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Politische Wochenrundschau.
Deutschland ist frei ! Dieser Jubelruf klingt aus dem

Rheinland heraus durch das ganze deutsche Vaterland und das
Deutschtum in aller Welt. Deutschland ist frei, bis auf das
Laargebiet, über das immer noch verhandelt wird, und die
deutsche Außenpolitik ist hinfort frei von dem Druck, bei jedem
schritt ängstlich erwägen zu müssen, welchen Einfluß er auf
das Schicksal des Rheinlandes haben könnte. Die Befreiungs¬
feiern, die aus Anlaß der Befreiung des Rheinlandes und der
Pfalz veranstaltet wurden , nahmen überall einen erhebenden
Verlaus- Es war ein Augenblick von weltgeschichtlicherBe¬
deutung, als in der Nacht vom 30. Juni auf 1. Juli wieder die
volle Souveränität über das Rheinland auf das Deutsche Reich
überging. Dieses Ereignis bedeutet das Ende der seit Jahr¬
hunderten zäh verfolgten traditionellen französischen Politik,
den Rhein in seiner ganzen Länge, nicht nur im Elsaß, als
Grenze zwischen Frankreich und Deutschland festzulegen. Das
war der Traum der französischen Könige, der Traum der fran¬
zösischen Kaiser und auch der Traum der französischen Republik
noch bis in die letzten Jahre hinein gewesen. Mit diesem Traum
ist es endgültig aus .. Mit der Räumung des Rheinlandes an¬
erkennt jetzt Frankreich, daß auch links des Rheines Deutsch¬
land deutsches Gebiet und deutsches Volk ist.^ Diese Zeiten¬
wende ist schicksalshaft für die Zukunft , ermöglicht doch erst sie
die friedliche Annäherung , der seit Jahrhunderten immer wie¬
der miteinander im Kampf liegenden Nationen . Mil einem
Frankreich, das die Okkupierung des linken Rheinufers er¬
strebte, so wie es einst Toul und Verdun , Metz und Straßburg
vom deutschen Reiche losriß , konnte es keinen Frieden gebem
Jetzt nach der Räumung des Rheinlands sind, nachdem Deutsch¬
land schon im Locarnovertrag auf eine Rückgliederung von
Elsaß-Lothringen auch freiwillig Verzicht geleistet hatte , alle
Streitpunkte zwischen den beiden Nationen erledigt und eine
Wendung in den Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch¬
land mit dem Ziel eines dauernden Friedens ist gegeben. Die
deutsckze Außenpolitik wird jedenfalls unbeirrt eine Politik des
Friedens bleiben, wie sie es bisher gewesen ist.

Mit der rheinischen Bevölkerung feiert auch das württem-
bergische Volk die Befreiung von Rhein und Mosel. Zwar
hatte Württemberg nicht unmittelbar unter der Besetzung zu
leiden wie Preußen , Bayern , Hessen, Baden und in seinen
rheinischen Exklaven auch Oldenburg , aber die Freude über die
Befreiung unserer Brüder am Rhein , die Befreiung des deut¬
schen Vaterlandes ist Anlaß genug, daß auch die anderen deut¬
schen Landesteile sich der Freude und Feier der unmittelbar
Befreiten anschließen. Die Befreiungsfeier in Stuttgart am
Montag abend mit dem großen Zapfenstreich der Reichswehr
hatte Zehntausende auf den Schloßplatz gelockt, die die erhebende
Feier und das glänzende militärische Schauspiel mit erleben
wollten. Dank und nochmals Dank an die Bevölkerung der
bisher besetzten Gebiete, die in den 12 Jahren der Besatzung so
viel erdulden mußten und trotz Zwang und Bedrückung, trotz
Verlockung und Verführung dem deutschen Vaterlande uner¬
schütterlich die Treue gehalten haben, kam aus allen Festreden
zum Ausdruck. Das Rheinland und die Pfalz haben die Feuer¬
probe bestanden, das Vaterland auch in seinem Elend zu lieben
und ihm treu zu bleiben. Mit Ehrfurcht werden noch spätere
Geschlechter von ihrer Treue sprechen.

Die innerstaatliche Lage Deutschlands liegt gegenwärtig
sehr im argen. Deutschland ist frei von der Rheinlandbesetzung,
aber noch lange nicht frei von den inneren Sorgen , die auch
eine Kriegsfolge und eine Folge der Reparationslast sind. Nach
langen Verhandlungen ist nach dem Rücktritt des Reichs¬
finanzministers Dr . Moldcnhauer ein Nachfolger in der Person
des bisherigen Reichswirtschaftsministers Dr . Dietrich gefunden
worden. Dr . Dietrich hat die Steuergesetze seines Vorgängers
gemildert, aber sie sind immer noch drakonisch genug. Das
neue Programm ist wesentlich sozialer gestaltet. Nun liegt das
Letzte noch am Reichstag. Trotz aller Parlamentarisckien Schwie¬
rigkeiten will der Reichskanzler Las Programm auf dem nor¬
malen Parlamentarischen Wege durchbringen . Sollte sich der
Reichstag aber versagen, dann will der Reichskanzler es mit
Ermächtigungsgesetz oder mit Notverordnung auf Grund des
Art. 18 der Reichsverfassung versuchen. Als letzter Ausweg
bleibt die Reichstagsauflösung . Ob es der Reichstag darauf
ankommen lassen wird , ist nach dem Ausgang der letzten säch-
Nschen Wahlen, die eine Schwächung aller bürgerlichen Parteien
Md einen großen Erfolg der Nationalsozialisten gebracht
haben, sehr fraglich.

Berlin, 3. Juli . Der Reichsminister des Auswärtigen, Dr.
Eurtius , hat Volkskommissar Litwinow telegraphisch seinen
Dank ausgesprochen für die von der Sowjetregierung anläß¬
lich der Räumung der Rheinlande der Reichsregierung über¬
mittelten Glückwünsche. _

Kommt ein neues Landtagswahlgesetz?
Stuttgart, 3. Juli . Dem Württ. Landtag liegen mehrere

Eingaben und Jnitiativgefetzentwürfe zur Aenderung des
^Wahlgesetzes vor. Die gemachten Vorschläge bewegen

Nchm den .verschiedenen Richtungen . Sehr stark tritt das Be-
irreben zutage, durch Bildung von möglichst kleinen Wahl¬
kreisen ein enges Verhältnis zwischen Wählerschaft und Ab¬
geordneten herzustellen. Der Aeltestenausschuß des Landtags
hat nun einen Sonderausschuß zur Vorberatung der Wahl¬
reformvorschläge gewählt. Dieser Ausschuß soll nach Beendi-
Mng der Sommerpause die vorliegenden Eingaben bezw.
N ^Ä ^Erfe durchberaten und dem Plenum des Landtags

mchmge unterbreiten. Man geht davon aus, daß eine even¬
tuelle Wahlreform spätestens im Herbst bezw. Winter und

nicht erst kurz vor den nächsten Wahlen vorgenommen werden
muß, damit sich der Organisationsapparat der Parteien aus
die veränderten Verhältnisse einspielen kann.

Landwirtschaftlicher Genoffenschaftstag.
Stuttgart , 3. Juli . Der Deutsche Landwirtschaftliche Ge¬

nossenschaftstag wurde heute vormittag im Festsaal der Lieder¬
halle eröffnet . Der Präsident des Reichsverbanüs, Geheimer
Landesökouomierat Hohenegg-München begrüßte ungefähr 1000
Teilnehmer , unter denen sich auch Vertreter Oesterreichs und
der Tschechoslowakei befanden. Besonders begrüßte er den an¬
wesenden Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
Dr . Schiele, den württ . Wirtschaftsminister Dr . Maier , Finanz-
minister Dr . Dehlinger , den bayerischen Staatsrat Dr . Hän-
leiu, Staats -Minister Baum -Thüringen , den württ . Landtags-
Präsidenten Pflüger , Bürgermeister Dr . Dollinger , den Rektor
der Landw. Hochschule Hohenheim, Prof . Wacker, Prof . Dr.
Fuchs von der Universität Tübingen , sowie die Spitzen der
Reichs- und Landesbehörden und der Landwirtschaftskammer.
Sodann gedachte er der Befreiung des Rheinlandes und des
noch bedrückten Saargebiets und der im letzten Jahre durch
Tod abgegangenen Mitglieder . Seine Ausführungen galten
im wesentlichen dem großen Problem der Besserung der deut¬
schen Landwirtschaft , indem er das Elend des landwirtschaft¬
lichen Berufes schilderte. Das Hauptbestreben müsse sein, die
Krise zu mildern , die Landwirtschaft von innen heraus zu
retten . Dies könnte letzten Endes nur geschehen durch die
Vereinheitlichung des gesamten deutschen-Volkes, durch die Zu¬
sammenfassung aller Berufe , um den Nährstand und damit
Heimat und deutsches Volk zu schützen. Den Reigen der Be¬
grüßungsansprachen eröffnet« Reichsernährungsminister Dr.
Schiele, der die besonderen Grüße des Reichspräsidenten und
die Wünsche der Reichsregierung überbrachte. Die Eigenart
der landwirtschaftlichen Produktion bringt es mit sich, daß
deren Wesenszug immer individualistisch bleiben wird . Aber
den Konzentrationsmaßnahmen mutz der Zusammenschluß des
landwirtschaftlichen Angebots gegenüberstehen. Die Entwick¬
lung des Auslandsmarktes legt uns aber noch einen besonderen
Zwang zu stärkerer organisatorischer Zusammenfassung unse¬
rer Kräfte auf . Das Ziel der genossenschaftlichen Arbeit sei,
die einzelnen Absatzorganisationen je nach der Eigenart der
Ware und des Marktes zusammenznfaffcn. Besondere Aus¬
führungen machte er zu der gerade jetzt im Mittelpunkt des
Interesses stehenden Frage der Neuregelung des Zollschntzes
der Milchwirtschaft. Die mit Finnland schwebenden handels¬
politischen Verhandlungen haben erneu günstigen Fortgang ge¬
nommen. Sie werden vielleicht schon in diesem Augenblick
formell zum Abschluß kommen. Ich habe daher die bestimmte
Erwartung , daß wir in Bälde die für unsere Milchwirtschaft
so notwendige Handlungsfreiheit gewinnen werden . Hinsicht¬
lich der kreditpolitischen Fragen bezeichnet« Schiele als eine
Aufgabe der Genossenschaften die Rationalisierung der land¬
wirtschaftlichen Personalkreditverhältnisse . Es wird eine ge¬
wisse schwere, aber dankbare Aufgabe sein, die Höhe der Zins¬
spanne zwischen Soll und Haben und gleichzeitig die Be¬
messung der Nebenkosten und Provisionen einer scharfen Kal¬
kulation zu unterziehen . Wirtschaftsminister Dr . Maier sprach
namens der württ . Regierung und des verhinderten Staats¬
präsidenten Dr . Bolz. Tie heutige Tagung möge dazu bei¬
tragen , das Band zwischen Norden und Süden noch enger zu
festigen. Weiter sprachen Präsident Klepper vom preuß . Zen¬
tralgenossenschaftsverband, Bürgermeister Dr . Dollinger na¬
mens der Stadtverwaltung Stuttgart u . a. m. Dann wurde
in die geschäftlichen Beratungen eingetreten . Den ersten Haupt
Vortrag erstattete der Präsident des Reichsverbandes , Reichs¬
minister a. D . Dr . Hermes über Aufgaben und Stellung der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaftenim Rahmen der
landwirtschaftlichen Bernfsvertretniig.

Die Amnestie in Reich und Ländern.
Berlin , 3. Juli . Aus Grund des vom'Reichstag am Mitt¬

woch beschlossenen Amnestiegesetzes werden sich jetzt für eine
ganze Reihe politischer Verbrecher die Gefängnistore öffnen.
Wie groß die Zahl der freizulassenden Personen ist, läßt sich
im Augenblick noch nicht übersehen, da die Durchführung des
Gesetzes Sache der Länderregicrungen ist, die ihrerseits zu
prüfen haben, welche Verbrecher unter das Gesetz fallen. Na¬
mentlich in Preußen sind es Rechtsradikale und sog. Feme-
Mörder , die unter die Amnestie fallen. Im Reich selbst, soweit
sich der Begnadigungsakt auf die vom Reichsgericht vorgenom¬
menen Verurteilungen erstreckt, kommen nur 6 bis 8 Personen
in Frage , die freiznlassen sind. Hier handelt es sich fast durch¬
weg um Kommunisten. Jetzt wird auch verständlich, warum
die kommunistische Fraktion sich überraschend schnell entschlossen
hat , im Reichstag umzufallen und mit den übrigen Parteien
für die Vorlagen zu stimmen.

Das Urteil im Belcidigungsprozeß Brokat.
Berlin , 3. Juli . In dem Beleidigungsprozeß , den der

Generaldirektor der Berliner Verkehrsgesellschaft, Brokat,
gegen drei Mitglieder der Redaktion der „Roten Fahne " an¬
gestrengt hat . wurde heute nachmittag das Urteil gesprochen.
Der Angeklagte Firl wurde zu 500 Mark Geldstrafe oder 25
Tagen Gefängnis , die Angeklagte Frau Altmann zu 600 Mark
Geldstrafe oder 10 Tagen,Gefängnis und der Angeklagte Hirsch
zu 100 Mark Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt,
und zwar wegen Beleidigung durch üble Nachrede unter Frei¬
sprechung von der Anklage der Verleumdung . Die Kosten des
Verfahrens sind den Angeklagten auserlegt worden . Dem Pri¬
vatkläger Brolat wurde die Befugnis zngssprochen, das Urteil
je einmal in der „Roten Fahne " und in zwei anderen Ber¬
liner Blättern zu veröffentlichen.

Der „Stresemanndank".
Berlin , 1. Juli . Freunde des verewigten Ministers Strese-

mann haben sich im „Stresemanndank " zusammengeschlossen,
um das Andenken an den Staatsmann und Patrioten , dessen
Name für alle Zeiten mit dem rheinischen Besreiungswerk ver¬
knüpft ist, wach zu halten . An der Spitze des Kuratoriums
stehen die beiden volksparteilichen Abgeordneten Kempkes und
Kalle ; aber auch der Reichspräsident, der Reichskanzler und
viele andere haben ihr lebhaftes Interesse an den Bestrebungen
des Stresemanndankes verkündigt. Künstler von Rang haben
ihre Kunst in den Dienst dieses Gedankens gestellt. Im Strese¬
manndank sind Kunstwerke und Andenken erschienen, um
Stresemanns großer und wachsender Verehrerschar die Ver¬
mittlung einer dauernden Erinnerung zu ermöglichen. Der
Reinertrag soll im Geiste des verewigten Patrioten der staats¬
bürgerlichen Erziehung der Jugend zugute kommen.

Die Absage an Hitler.
Berlin , 1. Juli . In dem Ausruf der Revolutionären

Nationalsozialisten " gegen Hitler , den Dr . Otto Straffer und
Major Buchrucker erlassen, wird allerlei und noch einiges dazu
„abgelehnt". Zum ersten der vom westlerischen Imperialismus
betriebene Interventionskrieg gegen Rußland , zum zweiten die
Einzelstaaterei und das „republikanisch-monarchistische Halb¬
dunkel, in dem Hitler und seine Leute sich bislang gefallen"
hätten . Des weiteren die „enge Verbindung der Führung mit
Hugenberg und der Deutschnationalen Volkspartei ", zum Teil
auch mit dem Stahlhelm und den sogenannten „Vaterländi-
schen", wie jede Kompromiß - und Koalitionspolittk überhaupt,
schließlich auch noch die „Verbürgerlichung der Bewegung " und
die Verbonzung , die nachgerade erschreckende Formen angenom¬
men hätte . Der Aufruf schließt mit folgenden charakteristischen
Sätzen : „Als aufrecht unbeugsame Bekenner des National¬
sozialismus , als glühende Bckämpfer der Deutschen Republik
lehnen wir jede Verfälschung des revolutionären Charakters,
des sozialistischen Wollens und der nationalistischen Grundsätze
des Nationalsozialismus ab und werden nunmehr außerhalb
der ministeriell gewordenen NSDAP , das bleiben, was wir
immer waren : revolutionäre Nationalsozialisten ." Der Reichs¬
tagsabgeordnete Gregor Straffer erklärte sich übrigens gegen
seinen Bruder Otto und versicherte, er „stehe nach wie vor in
voller Loyalität hinter Herrn Adolf Hitler und der von ihm
geführten nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei ".

Ausland
London, 1. Juli . Der englische Minister für Indien teilte

im Unterhaus mit , daß über 3300 politische Gefangene in den
indischen Gefängnissen sitzen.

Oesterreichs Antwort an Briand.
Wien, 1. Juli . Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, ist

vor der endgültigen Abfassung der Note der österreichischen Re¬
gierung auf den Briandschen Fragebogen über Paneuropa ein
Einvernehmen mit der deutschen Regierung getroffen worden.
Der Beschluß Oesterreichs wird sich seinem Inhalt nach ziemlich
mit dem der deutschen Regierung decken. Von seiten der öster¬
reichischen Regierung würde nichts geschehen, was die Auto¬
rität des Völkerbundes tangieren könnte, wenn auch der Vor¬
schlag Briands mit warmer Sympathie begrüßt würde.

Der „Bahnschutz" verschwindet.
Paris , 1. Juli . Nach der Rheinlandräumung konnte es

nur noch eine Frage von Tagen sein, daß die französischen und
belgischen Truppen im Saargebiet , denen lediglich die Ausgabe
des Bahnschutzes übertragen war , den Abzugsbefehl erhalten.
Van den verschiedenen Seiten wurde der 10. Juli als Abmarsch¬
datum genannt . Der „Matin " veröffentlicht hierzu die folgende
halbamtliche Erklärung : „Der Auftrag der etwa 100 Köpfe
starken interalliierten Truppen bestand darin , die Eisenbahn¬
verbindung zwischen Frankreich und dem besetzten Gebiet zu
schützen. Infolge der Rheinlandräumung ist diese Sorge gegen¬
standslos geworden. Die Saarkommission wird sich unter diesen
Umständen in sehr naher Zukunft über die Zurückziehung der
Truppen ausznsprechen haben.

Blutiger Verlauf einer Arbcitslosendemonstration.
Kattowitz, 3. Juli . Eine von dem kommunistischen Ab¬

geordneten des schlesischen Sejms , Wieczorek, in Schoppinitz
einberufenen Arbeitslosendemonstration nahm einen blutigen
Verlauf . Als der Abgeordnete seine Rede beendet hatte, brach
die Versammlung , stwa 1000 Mann stark, in Ruse aus „Es
lebe der schlesische Sejm ", „Es lebe die Revolution ". Darauf
löste hie Polizei die Versammlung aus. Bor dem betreffenden
Versammlungslokal kam es zu ernsten Zusammenstößen zwi¬
schen Arbeitslosen und Polizei , die von der Waffe Gebrauch
machten. Im Verlaus der Zusammenstöße wurde die Polizei
von den Arbeitslosen mit Steinen beworfen. Drei Polizei¬
beamte wurden leicht, einer schwer verletzt. Von den Demon¬
stranten wurden etwa 8 bis 10 Mann teils leicht, teils schwer
verletzt.

Frankreich will verhandeln.
Paris , 1. Juli . Die französisch-italienische Spannung be¬

herrscht weiter die französische Außenpolitik. Außenminister
Briand , der in seiner ausführlichen , im „Dailh Herald " ver¬
öffentlichten Erklärung die Vorwürfe Gran -dis in höflicher aber
bestimmter Form zurückweist, empfing am Donnerstag den
französischen Botschafter in Rom, de Beaumarchais , um ihm
neue Instruktionen abzugeben, die die Verhandlungsbereitschaft
Frankreichs beweisen sollen. Auch die Leitartikler einiger füh¬
render französischer Blätter versuchen, die Spannung zwischen
den beiden Ländern zu mildern und treten dafür ein, daß end¬
lich wieder Vertrauen die Beziehungen zwischen Frankreich und
Italien beherrsche. Das „Journal " fragt nach den Ursachen



des französisch -italienischen Mißverständnisses und schreibt dies
vor allem den lauten Drohreden auf italienischer Seite und
den Hetzartikeln in der italienischen Presse zu . Alach den ver¬
schiedenen Interviews Grandis im „Daily Herald " habe
Briand diskret durch die Presse den wahren Sachverhalt dar¬
stellen müssen . Mit Bedauern stellt das „Journal " fest, daß die
freundschaftlichen Beziehungen mit Italien , zu lange unter¬
brochen seien, obwohl Frankreich eine Aenderung der tripolita-
nischen Grenze , eine Aenderung des tunesischen Statuts zu¬
gunsten Italiens und schließlich einen Schiedsvertrag vor¬
geschlagen habe . Der letzte Zeitungszusammenstoß zwiscMn
Grandi und Briand beweise von neuem , daß das Mißtrauen
die Beziehungen zwischen den beiden Ländern vergiftet . Die
Regelung der Rüstungsfrage werde von selbst kommen , wenn
wieder Vertrauen zwischen den beiden Ländern bestehen wird.
Andernfalls sei das Problem unlöslich.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Adel der Pflichterfüllung.
Die Kanzel ist nicht heiliger als der Favrikraum . Der

Mensch heiligt oder entheiligt die Dinge . Run rückt der
graue Steinklopfer neben den Minister und der Taglöhner
neben die Spitzen der Gesellschaft . Am höchsten aber steht der,
der seinen Beruf am treuesten auszufüllen bestrebt war.

Je weniger die tägliche Arbeit der natürlichen Neigung
entspricht , umso mehr werden Willenskraft , Pflichtgefühl,
Selbstbeherrschung durch ihre treue Ausführung gestählt.

Lauer.
Ich schlief und träumte,
das Leben wäre Freude.
Ich erwachte und sah,
das Leben war Pflicht.
Ich handelte und siehe,
die Pflicht war Freude . Alter Spruch.

(Wetterberich  t .) Hochdruck im Nordwesten , beherrscht
vorwiegend die Wetterlage und läßt für Sonntag und Montag
immer noch mehrfach heiteres , jedoch zu Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter erwarten.

Birkenfeld , 7. Juli . Nachdem die beiden Fraktionen des
Gemeinderaks die im Entwurf vorliegende neue Ortsbau¬
satzung unter Zuziehung von Sachverständigen einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen haben , wurde , in der letzten Ge¬
meinderatssitzung die Beratung der Ortsbausatzung vollends
zu Ende geführt . Mit 13 gegen eine Stimme wurde der Ent¬
wurf des neuen Ortsbaustatuts angenommen . Die öffentliche
Auflegung erfolgt vor der endgültigen Feststellung , nachdem
vorher ein Gutachten der Beratungsstelle beim Innenministe¬
rium eingeholt ist. — Durch die rege Bautätigkeit auf der
Parzelle Ziegelhütte ist der Feldweg Nr . 11, an welchem die
Kleinwohnhäuser erstellt werden , neu zu bezeichnen . Diese
künftige Ortsstraße soll den Namen „Ziegelwasen " führen.

Birkenfeld, 4. Juli . Dank der tatkräftigen Verwaltung des
Turnvereins ist es gelungen , dem Verein einen zeitgemäßen
Spielplatz zu beschaffen. Auf demselben soll am 19. und 20.
Juli eine Platzeinweihung stattfinden mit folgendem Pro¬
gramm : Samstag . 19. Juli , Sommernachtfest mit Vorfüh¬
rungen sämtlicher Abteilungen ; Sonntag , 20- Juli , Vorfüh¬
rung der Musterriege , die in diesem Jahre zum ersten Male
wieder in der Deutschen Aurnerschaft auf dem Landesturnfest
in Mannheim sich zeigen will . Zur Abwechselung wird die
Handballabteilung , 1. Mannschaft sowie Jugend , gegen einen
nennenswerten Gegner Spiele austragen , die Faustballmann¬
schaft wird auch ihr Bestes zeigen . Es wäre zu wünschen,
daß die gesamte Einwohnerschaft dazu beitragen möchte, den
Turnverein bei seiner Veranstaltung durch zahlreichen Besuch
zu unterstützen , indem der Verein sein Möglichstes beiträgt zur
Ertüchtigung unserer Jugend . Jeder Besucher wird nach der
Veranstaltung hochbefriedigt vom Gesehenen nach Hause gehen.

Obernhausen, 3. Juli . Nachdem der hiesige Turnverein bei
den Schlußspielen um die Gaumeisterschaft im Faustball im
Schwarzwald -Nagoldgau auch dieses Jahr , wie in den vorher¬
gegangenen die Meisterschaft errang , hatte derselbe das An¬
recht, bei den am vergangenen Sonntag in Tübingen statt¬
gefundenen Gaugruppenspielen sich mit den Besten der dritten
Gaugruppe (6 Gaue ) zu messen. Bei denselben sah man eben¬
falls wieder die hiesige Mannschaft im Vorteil und konnte sie
sich dort an erste Stelle setzen und als Gaugruppenmeister her¬
vorgehen . Wir gratulieren der tapferen Mannschaft , ebenso
dem Verein zu diesem schönen Erfolg ; welcher um so höher
einzuschätzen ist, da erstere aus einem verhältnismäßig kleinen
Verein hervorgeht und die Leistung auf jahrelanger Züsam-
menübung aufgebaut sein muß . Hat selbst die kleine Schar sich
nicht gescheut, vor zwei Jahren eine eigene Turnhalle zu
bauen , um in der turnerischen Arbeit von der Witterung und
Jahreszeit unabhängig zu sein.

Ottenhausen, 3. Juli . Durch fommernächtliche Schwüle er-
auf des Dorfes hoher Warte . Es war Auftakt und Einleitung
auf das Dorfes hoher Warte . Es war Auftakt und Einleitung
zum frohen 25jährigen Jubelfeste des Ortsvorstehers , Herrn
A. Keßler,  der als Sohn unseres Dorfes sein 25jähriges
Amtsjubiläum hier feiern konnte . Der Liederkranz entbot in
einem gelungenen Ständchen seine Glückwünsche . Am Don¬
nerstag setzten alle Schulklassen , auch die Kinderschule , mit
ihren Lehrern , den Reigen mit Liedern und Blumen fort , hoch¬
vergnügt werden sie noch später dieser Stunde mit ihrem
opulenten Vesper gedenken. Abends gedachte auch der Kirckien-
chor im Ständchen des Festtages ihres Ortsvorstehers —

Sie singen von Lenz und Liebe , von sel'ger goldner Zeit,
Von Freiheit , Männerwürde , von Treu und Heiligkeit —

Aber nicht nur gesungen — auch „geredet " wurde . Dank¬
bar gedenkt die ganze Gemeinde der vergangenen 25 Jahre,
eine Lebensarbeit liegt vor uns wie ein Buch , in dem jeder
Bürger sein Schuldkonto finden kann , das ihn zu Dank ver¬
pflichtet in diesen Tagen ; eine alte Rathausinschrift sagt zwar:
Allen Leuten recht getan , ist eine Kunst , die niemand kann —,
so muß doch gesagt werden , daß unser Jubilar oft über feine
Kraft , auch in seinen freien Stunden , durch seine Herzensgüte,
jeden Ratsuchenden bedient und geholfen hat . Dieses alles wol¬
len wir besonders bedenken, wenn wir vor zwei Meilensteinen
der Sorgen an unserem Lebenswege stehen — dem Kriege , der
Inflation . Diese zwei furchtbaren Worte besagen alles . Doch
dürfen wir auch von zwei Meilensteinen stehen bleiben der
allerhöchsten Freude und Dankbarkeit — unser neues , herrliches
Schulhaus und unsere famose Bachkorrektion — wer wünscht
noch die alten Zustände —? Unter welchen ironischen Um¬
ständen mußte das errungen werden in vielen Sitzungen von
rückschrittlichen Sparern , die jeden Blick in die Zukunft ver¬
missen lassen . Doch hat der Jubilar als tüchtiger Steuermann
das Gemeindeschiff durch alle diese Klippen glücklich geleitet.
Möge es ihm vergönnt sein , in Gesundheit den dritten Stein
— die neue Wasserleitung — einzufügen . Der Gemeinderat
hat in seiner Mehrheit beschlossen, das Jubiläum seines Vor¬

stehers links liegen zu lasten . Ein Ortsvorsteher , auf exponier

tem Posten stehend , ist ja auch nicht aus Rosen gebettet , gar
rnancher putzt seine Schuhe nicht vor der Tür , sondern drinnen
— doch wollen wir mit dem Dichter sprechen:

Das ist das Glück : im Tageskampf zu stehen.
Wo bei der Arbeit alle Muskeln beben.
Dein Werk , sein Alles , wachsen, werden sehen.
Von neuem immer seiner Pflicht zu leben;
Der dunklen Zukunft fest ins Auge schauen,
Stets vorwärts blicken, aber nie zurück,
lind seinen innren Kräften ganz vertrauen
Das Herz voll Hoffnungen : Das ist das Glück.

Und so mag der Herr dich segnen!
Frische Fahrt durchs Leben wild.
Gleichen Sinn und freudiges Begegnen.
Wo es immer Hohes gilt!

Württemberg.
Stuttgart , 4. Juli . (Zwei Opfer des Badens .) Zwei Re¬

quisiteure des Zirkus Sarrasani sind heute mittag beim Baden
im Neckar ertrunken . Ein Versuch , sie zu retten , blieb erfolglos.

Ulm , 4. Juli . (Habt acht auf Eure Kinder !) Vorgestern
lockte ein besser gekleideter junger Mann auf dem Balkenburg¬
ufer ein achtjähriges Mädchen zu sich auf eine Bank , und ver¬
suchte, an ihr unzüchtige Handlungen vorzunehmen . Er wurde
jedoch von einer Frau beobachtet und gestört , worauf er dem
Valkenburgufer entlang in ein Haus der Pionierstraße flüch¬
tete , wo er festgenommen werden konnte . Es besteht der Ver¬
dacht, daß dieser Mann auch derjenige ist, der u. a . im letzten
Sommer in derselben Gegerid an zwei gleichaltrigen Mädchen
Aehnliches verüben wollte.

Stuttgart , 4. Juli . (Ein Liebesdrama .) Der von der
Polizeidirektion Stuttgart wegen Betrugsversuchs gesuchte 21
Jahre alte ledige Reisende Richard Wolf aus Stuttgart sollte
heute morgen in Augsburg -Lechhausen festgenommen werden.
Als Wolf dies merkte , verschanzte er sich in seinem Zimmer
und kurz darauf hörten die Außenstehenden zwei Schüsse kra¬
chen. Die Beamten sprengten die Tür und fanden Wolf mit
einem Schuß in der Schläfe schwere verletzt vor . Seine Ge¬
liebte , die 17 Jahre alte Handelsschülerin Hildegard Seiden¬
busch aus Stuttgart , wurde ebenfalls durch einen Schuß in
die Schläfe getötet . Wolf , sowie seine Geliebte , hatten sich in
Augsburg bei Verwandten des Mädckiens aufgehalten . Die
Ermordung der Seidenbusch scheint mit ihrem Einverständnis
erfolgt zu sein . In schwerverletztem Zustand wurde Wolf in
das Krankenhaus verbracht , wo er nach wenigen Stunden
starb . Das Liebespaar ist vor 14 Tagen aus Stuttgart ent¬
flohen.

Ravensburg , 4. Juli . (Verkauf des Schuler ' schen An¬
wesens .) In dem Konkurs -Verfahren gegen den frühe¬
ren Bierbrauereidirektor Schüler fand gestern der Verkauf der
hinter der Veitsburg gelegenen Schuler 'schen Villa , eines mit
Gartenfläche ca. 25 Ar umfassenden Anwesens , statt . Es ging
an die Hhpothekengläubigerin , die Schweizerische Volksüank in
St . Gallen über um den nominellen Preis von 2000 R .M.
Die Hypotheken und die sonstigen Lasten der Käuferin betragen
ca. 32 MO R .M ., so daß das Anwesen die Käuferin auf ca.
34 000 R .M . zu stehen kommt.

Baden.
Karlsruhe , 4. Juli . Der 43 Jahre alte Taglöhner Rudolf

Speck versuchte heute , in einer Gartenhütte bei Mühlburg seine
21jährige Stieftochter Lydia zu vergewaltigen . Dabei kam das
Mädchen ums Leben . Der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod feststellen. Der Täter ist entflohen.

Heidelberg , 3. Juli . Ein Einwohner von Hauingen und
ein Landwirt von Heidelberg hatten sich vor dem hiesigen
Strafgericht wegen Handel mit bereits gepfändeten Waren zu
verantworten . Hierbei machte der Zeuge Max Sütterlin aus
Hauingen , trotzdem er vom Vorsitzender : mehrfach auf seinen
Eid aufmerksam gemacht worden war , derart widersprechende
Angaben , daß er sofort unter Meineidsverdacht im Gerichtssaal
verhaftet wurde.

Vermischtes
Festnahme marokkanischer Deserteure . In Bienwald

(Pfalz ) wurden am Mittwoch vormittag 12 desertierte marok¬
kanische Soldaten , die einem in Bitsch (Elsaß ) garnisonierten
französischen Regiment entstammen , festgenommen und vorläu¬
fig dem Amtsgericht Kandel zugeführt . Im Bienwald sind in
den letzten Tagen wiederholt von Heidelbeersuchern verdächtige
Gestalten , teils in Uniform , teils in Zivilkleidung , gesehen
worden . Es handelt sich bei ihnen durchweg um afrikanische
Soldaten der französischen Armee , die sich aus dem Bitscher'
Lager entfernt haben . Die Gendarmerie - und Grenzbehörden
haben erneut Streifen durch den Bienwald angeordnet.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 4. Juli. Der neugewählte Sonderausschuß zur Be¬

ratung des Landtagswahlgesetzes trat nach der heutigen Landtags¬
sitzung zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen. Als Vorsitzender
wurde Abgeordneter Wider (BP ), als stellvertretender Vorsitzender
Abgeordneter Küchle(Z) bestimmt. Zum Berichterstatterwurde der
Abg. Steinmayer(S ) gewählt.

Friedrichshafen, 4. Juli. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" traf
bereits vor »/,4 Uhr von seiner Schweizer Fahrt, die das Luftschiff
bis nach Lausanne geführt hatte, wieder über Friedrichshafen ein.
Die Landung vollzog sich glatt; jedoch wurde der Transport des
Luftschiffes in die Halle wegen des ungewöhnlich starken Querwindes
sehr verzögert. Das Luftschiff war erst nach einer weiteren halben
Stunde in der Halle geborgen, ohne daß sich irgendwelche Zwischen¬
fälle ereignet hätten. Wie die Werftleitung nach der Landung mit¬
teilte, wird der Ausstieg zu der bereits angekündigten Landungsfahrt
nach Köln mit anschließender Rundfahrt über dem Rhein anläßlich
der Befreiungsfeiern voraussichtlich am Samstag abend 10 Uhr statt¬
finden.

Plittersdorf, Amt Rastatt. 4. Juli. Am Freitag abend, kurz
vor 8 Uhr, kenterte auf dem Rhein bei der Plittersdorfer Schiffs¬
brücke infolge Anstoßens an der Ankerkette ein Paddelboot, in dem
sich zwei Damen aus Rastatt und ein zweijähriges Kind befanden.
Die eine Dame, die Handelslehrerin Heilig, ertrank, die andere ver¬
mochte sich schwimmend ans Land zu retten. Das Kind trieb noch
etwa 200 Meter abwärts und wurde von einem Ottersdorfer Burschen
gerettet. Die Leiche von Fräulein Heilig konnte nach kurzer Zeit
geborgen werden. Der Arzt stellte einen Herzschlag fest. Die Er¬
trunkene war als gute Schwimmerin bekannt.

München, 4. Juli. Die für den morgigen Samstag geplante
Einweihungsfeier des nationalsozialistischen Parteiheims in München
ist, wie wir erfahren, von der Polizeidirektion mit der Begründung
verboten worden, daß es sich bei dieser Feier um eine öffentliche Ver¬
anstaltung innerhalb der Bannmeile handele.

Landau, 4. Juli. Auf dem Feuerwehrplatz versammelte sich Frei¬
tag früh eine aufgeregte Menschenmenge. Ganz oben an der Spitze
des Turmes hing an einer schwarz-weiß-rot gestrichenen Stange rin
„Erhängter", lumpig angezogen, die Mütze tief in den Kopf gedrückt
und mit einer grün-weiß-coten Separatistenschärpeum die Schulter.
In der Nacht hatten einige Burschen den „Separatisten" oben aufge¬
hängt und folgende Warnungstafel angehängt: Zur Warnung an alle,

die es angeht . Um 8 Uhr wurde der „Separatist " von der Polizei
abgebängt und beschlagnahm . " °uz°r

Rülzheim. Pfalz, 4. Etwa 200 junge Leute zogen hier
unter dem Absingen von vaterländischen Liedern vor die Wohnuna
des früheren Separatisten-Mist Dudenhöser. der seinerzeit als Seoa-
ratistischer Bürgermeister der Gemeinde auserfehen war. Die jungen
Leute sangen das Lled „Das Schicksal wird keinen verschonen" und
kündeten dem Separatisten die kommende Rache an. Durch das Da-
zwischentreten des Bürgermeisters und der Polizei wurde Schlimmeres
verhütet. Dudenhöser hat sich in der vergangenen Nacht aus dem
Staude gemacht.

Köln. 4. Juli. Im Prozeß wegen des Eisenbahnunglückesbei
Buir am 25. August vorigen Jahres fällte heute mittag um 12 Uhr
dos Erweiterte Schöffengericht das Urteil. Der Lokomotivführer
Nordhaus wurde srctgesprochen, der Fahrdienstleiter Fischer wegen
Vergehens gegen tz 230 Str.-G.-B- (fahrlässige Körperverletzung) zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt.

Dresden, 4. Juli. In Sachen der polizeilichen Maßnahmen
während des kommunistischen Iugendtages in Leipzig wird von zu¬
ständiger behördlicher Stelle auf Anfrage mitgetetlt: Die eingehen-
den Erörterungen über die Tätigkeit der Polizei bei dem kommu¬
nistischen Reichsjugendtag in Leipzig zu Ostern haben dazu geführt
daß das Ministerium des Innern zunächst dem Polizeipräsidenten
Fleißner und dem Exekutioletter Oberst Franz am 21. Juni einen
Verweis erteilt hat. Polizeioberst Franz hat mit Rücksicht auf seinen
Gesundheitszustand um seine Entlastung aus dem Polizeidienst gebeten
die ihm aufgrund eines amtsärztlichen Zeugnisses für Ende Juli be¬
willigt worden ist.

Berlin, 4. Juli. Zu den Meldungen von einem Vertragsab¬
schluß mit der französischen Regierung und den Iunkerswerken aus
Lieferung von Iunkersflugzeugen der verschiedensten Typen wird aus
Kreisen der Iunkerswerke mitgeteilt, daß-die Nachricht weder in dieser
noch in anderer Form zutrifst. Die Iunkerswerke werden zu der
ganzen Angelegenheit noch tn einer offiziellen Erklärung Stellung
nehmen.

Berlin, 4. Juli. Reichspräsident von Hindenburg ist, von seinem
Aufenthalt in Heudeck-Westpceußen zurückkehrend, heute vormittag
8.06 Uhr auf Bahnhof Friedrichsstraße wieder in Berlin eingetroffen.

Berlin, 4. Juli. Die Meldung mehrerer Morgenzeitungcn, daß
an amtlicher Stelle die Einsetzung eines Reichskommtssars siir die
Reichsreform beabsichtigt werde, ist unzutreffend.

Berlin, 4. Juli. Der Reichstag beschäftigte sich heute zunächst
mit kleineren Vorlagen. Sodann nahm das Haus in zweiter und
dritter Beratung das Gesetz über die Vorführung ausländischer Bild¬
streifen an, das durch Annahme eines ZentrumrantragsDr. Schreiber
bis 1. Dezember 1931 befristet wurde. Nach Erledigung weiterer
kleiner Vorlagen folgte die zweite Beratung des Gesetzes über den
Reichswirtschastsrat. Nach längerer Aussprache wurde Vas Gesetz tn
der Ausschußfastung in zweiter Beratung angenommen. Gegen
äst»Uhr vertagte sich das Haus auf Samstag.

Berlin, 4. Juli. Die Besprechungdes Kanzlers mit den Par¬
teiführern hat noch keine Klärung der Lage gebracht. Man be¬
zweifelt jetzt wieder, ob die Deckungsvorlage im Parlament eine
Mehrheit finden wird.

Berlin, 4. Juli. Der Zrntraloorstandder Bolkspartei fordert in
einer Entschließung, daß mit der Ausqabensenkung in allen Etats
ganze Arbeit gemacht werden müsse. Die Deutsche Volkspartei be¬
dauert in einer wetteren Entschließung, daß die Arbeitsgemeinschaft
der Mitte nicht zustandegekommenist, die für die großen bevorstehen¬
den Reformen unentbehrlich sei.

Itzehoe» 4. Juli. Bor dem Schöffengericht Itzehoe hatte sich
heute der Schriftleiter der Zeitung„Das Landvolk", Johannes Kühl,
wegen Beleidigung des preußischen Ministerpräsidenten Dr. Braun zu
verantworten. Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis,
Das Gericht erkannte auf Geldbuße tn Höhe von 300 R.M. Ein
Antrag Kühls, einen der sozialdemokratischen Partei angehörenden
Schöffen wegen Befangenheit abzulehnen, wurde verworfen.

Harburg-Wilhelmsburg, 4. Juli. Nach vierwöchiger Tätigkeit
ist es der Harburg-Wilhelmsburger Berufsfeuerwehr gelungen, das
Feuer bei den Theerl'schen Oelwerken soweit einzudämmen, daß heule
die Brandwache zurückgezogen werden konnte. Der Schaden beläuft
sich auf drei Millionen Mark, da allein 18000 Tonnen Oelkuchen
dem Feuer zum Opfer gefallen sind.

Lübeck, 4. Juli. Am Donnerstag vormittag und Freitag stütz
starben wieder zwei Kinder als Opfer der Fütterung mit dem Tu¬
berkuloseserum. Damit ist die Ziffer der Toten der Lübecker Kinder»
Katastrophe auf SO gestieqen. Nach dem Bericht des Gesundheits¬
amtes sind außerdem 69 Kinder krank, 74 gebessert und 59 gesund
beziehungsweise in ärztlicher Beobachtung.

Kaschau, 4. Juli. In der kleinen Gemeinde Gerlachow Hari-
feld brach heute früh ein Brand aus, der 40 Anwesen mit allen
Nebengebäuden, also fast das ganze Dorf einäscherte. Da die Ein¬
wohner auf den Feldern arbeiteten, konnten die Rettungsarbetten
nicht sofort ausgenommen werden. Den hier vorliegenden Meldungen
zufolge sind bei den Löscharbciten drei Personen tödlich verunglückt,
neun Personen erlitten schwere Brandwunden. Fast das ganze Metz
ist in den Ställen verbrannt.

Odessa, 4. Juli. Ein schweres Bootsunglück, bei Idem 16 Tote
zu beklagen sind, ereignete sich bei der Ausschiffung einer Touristen-
gesellschast, die archäologische Ausgrabungen in Olvtopol(bei Odessa)
besichtigen wollten. Das Boot kenterte und die 45 Insassen stürzten
ins Master; nur 29 konnten gerettet werden.

London, 4. Juli. Die Einfuhr deutscher Kirschen nach England
und Wales ist vom 18. ds. Mts. ab verboten worden, da durch die
Inspektoren des Landwirtschastsministeriums festgcstellt worden sei,
daß deutsche Kirschladungen mit der Larve der Kirschbaumfliege in¬
fiziert seien.

London, 4. Juli. Die Präsidentin des provinzialen National-
kongrefles in Bombay, Frau Captain, wurde am Donnerstag wegen
der Veröffentlichung der Kongreßmitteilungenverhaftet.

Madrid, 4. Juli. In Lecida ist ein mit sieben Personen besetztes
Auto eine mehrere Meter tiefe Schlucht hinuntergestürzt. Füns Per¬
sonen wurden getötet.

Chikago, 4. Juli. Um 5.40 Uhr, nachmittags MEZ. befand sich
das Flugzeug City os Chikago volle 547 Stunden in der Lust. Durch
Verbindung eines mit einem Radioempsangsapparat ausgestattetes
Armeeflugzeuges wurden die Dauerflieger heute mittag in den Rund¬
funk eingeschaltet.

Newyork, 4. Juli. Die Gebrüder Hunter sind heute mit ihrem
Flugzeug City os Chikago um 23.20 in Skyharbour, dem Flughafen
Chikagos glatt gelandet, nachdem sie 553 Stunden in der Luft geblieben
waren.

San Franeisko, 4. Juli. Der Flieger Kingsford Smith ist mit
seinem Flugzeug Southern Croß hier eingetroffen. Damit hat er
feinen Flug um die Welt beendet.

Der Staat und die Jura -Oelschieferwerke.
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Stuttgart , 4. Juli . Der Landtag befaßte sich in seiner heu¬
tigen Sitzung mit einer Großen sozialdemokratischen Anfrage
betreffend den Verkauf des staatlichen Anteils an den Aktien
der Jura -Oelschieferwerke an das Zementsyndikat . Der Abg-
Winker (Soz .) begründete die Anfrage und erinnerte daran,
daß , wie sehr man früher die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Oelschiefers hervorgehoben und von einem reichen Boden¬
schatz und von einer großen Zukunft des Werkes gesprochen
habe , da sei es doch auffallend , wenn der Finanzminister aus
einmal erkläre , das Werk habe keinen Wert mehr . Der Ver¬
kaufspreis hätte nicht 2 sondern 314 Millionen R .M . betragen
sollen . Am schlimmsten aber sei die Entlassung von 300 Ar¬
beitern , die vom Staat ebenso wie die beteiligten Gemeinden
entschädigt werden müßten . Finanzminister Dr . Dehlinger
erklärte , bis jetzt sei von einer Stillegung des Werkes nichts
bekannt . Aber diese hätte auch erfolgen müssen , wenn der
Staat die Aktien behalten hätte . Weitere Zuschüsse hätten W
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«cht rechtfertigen lassen. Zu einer Entschädigung der Arbeiter
md Gemeinden könne der Staat nicht verpflichtet werden.
^ Besprechung der Anfrage gestaltete sich recht unerquicklich.
Der Abg. Roth (Dem.) sagte, das Del fei zu teuer und daher
M rentabel. Es führe immer zu unguten Dingen , wenn der
Aaat der Industrie Konkurrenz mache. Der Abg. Köhler
/Komm.) führte die Unwirtschaftlichkeit des Unternehmens auf
tzicunverantwortliche, ja verbrecherische kaufmännische Leitung
Mch den Direktor Dr . Seeger zurück, der sich schwere Ver¬
schlungen habe zuschulden kommen lassen und dessen Schand¬
taten nicht untersucht worden seien. Es handle sich hier um
einen riesengroßen Skandal . Finanzminifter Dr . Dehlinger
Zeichnete die Vorwürfe gegen Dr . Seeger als sachlich nicht
begründet. Der Abg. Kling (Ehr . Vd.) vertrat die Ansicht, daß
MN dem Staat keinen Vorwurf machen könne. Der Abg.
Linke! (Soz.) verlangte eine Entschädigung für die Gemeinde,
holzheim. Der Abg. Hammer (Komm. Opp.) richtete gegen
<vr Seeger zahlreiche schwere Vorwürfe . Es sei traurig , daß

Finanzministerium die Taten dieses Mannes , der sich einen
aulen Posten beim Zementsyndikat gesichert habe, noch beschö¬
nigt. Präsident Pflüger bat, die Erörterungen persönlicher
^inge solange zurückzustellen, bis der Abg. Hagel seine Unter-
iuckungen abgeschlossen hat. Ministerialrat Dr . Rieger nahm
Dr. Seeger in Schutz. Es sei vollkommen falsch zu behaupten,
baß Dr. Seeger den Interessen des Jurawerks entgegengear-
beitet habe. Das Jurawerk hatte im letzten Jahr ohne die
Äuld von Dr . Seeger einen Betriebsverlust von IM 000 Alk.
Der Abg. Hagel (V.R .P .) bezeichnete den Vertrag mit den
Zura-Lelschieferwerken als kautschukartig abgefaßt. Wenn das
Kerk stillgelegt werde, müßten monatlich 21000 Mark an Ar¬
beitslosenunterstützung bezahlt werden. Nach weiterer Debatte,
an der sich die Abgeordneten Dr . Hölscher (B.P .), Andre <Ztr .),
Mergenthaler(N.S .), Rakh (D. Vp.) und Köhler (Komm.) be¬
teiligten, wurde der sozialdemokratischeAntrag betr. Schaffung
von Arbeitsgelegenheit für die zur Entlassung kommenden Ar¬
beiter und Angestellten des Jurawerkes angenommen, dagegen
ein Antrag auf Entschädigung für sie und die beteiligten Ge¬
meinden abgelehnt. Abgelehnt wurde ferner der sozialdemo¬
kratische Gesetzentwurf betr . Steuerfreiheit für Neubauten auf
weitere2 Jahre , angenommn dagegen der Antrag der Regie¬
rungsparteien betr. Verteilung der Mineraltvassersteuer auf
die Gemeinden. Schließlich wurde noch die Frage der Ein¬
gemeindung von Zuffenhausen nach Stuttgart beraten und
nach ausführlichen Darlegungen des Berichterstatters Heymann
(Soz.) dem in der heutigen Sitzung des Verwältungs - und
Wirtschaftsausschusses angenommenen Antrag zugestimmt. Da¬
mit war die Tagesordnung erschöpft. Die nächste Sitzung
findet voraussichtlich im .Herbst statt.

Kommunistenunter sich.
Stuttgart, 4. Juli . Eine ungewöhnliche Verhandlung

spielte sich vor dem Arbeitsgericht Stuttgart ab, wo sich die
„Süddeutsche Arbeiterzeitung " über eine Maßnahme zu recht-
fertigen hatte, die von ihr bisher stets energisch bekämpft
wurde. Sie hatte drei Schriftsetzer fristlos entlassen, da sie sich
nicht gefügt hätten , worauf die entlassenen Schriftsetzer Klage
auf Wiedereinstellung erhoben, da deren fristlose Entlassung
darauf zurückzuführen sei, daß sie zu den Renegaten der Kom¬
munistischen Partei gehören. Zunächst verhielten sich beide
Parteien allerdings noch reserviert , doch ließ die Stimmung
darauf schließen, daß es noch zu Enthüllungen kommt, wenig¬
stens wurde von der Opposition etwas derartiges in Aussicht
gestellt. Die für ein Arbeiterunternehmen immerhin ungewöhn-

! liche Maßnahme durch einen Vorgleich beizulegen, scheiterte an
dem Vertreter der extremen Richtung , der dies als ein Ding
der Unmöglichkeit bezeichnete. Nach seiner Ansicht müßten
Arbeiter eifern zusammenhalten , was nicht der Fall gewesen
sei. Er sprach dann unter dem Gelächter vieler anwesenden
Anhänger der Gegenpartei von dem „Saustall ", der in dem
Betrieb geherrscht habe. Nach endloser Debatte wurde der Fall
vor die Kammer des Arbeitsgerichts verwiesen, die sich nun
in der nächsten Woche mit der Angelegenheit zu befassen habenwird.

Dienstenthebungen im badischen Schuldienst.
Karlsruhe, 1. Juli . Aus dem badischen Unterrichtsministe¬

rium wird mitgeteilt : „Der Minister für Kultus und Unter¬
richt sah sich genötigt, gegen einige Lehrer , die sich als Orga¬
nisatoren der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
betätigten, die sofortige Dienstenthebung anzuordnen und gegen
fe das Disziplinarverfahren auf Dienstentlassung einzuleiten.
Es kann nicht geduldet werden, daß Staatsbeamte die für ihr
außerdienstliches Verhalten gezogenen Grenzen gröblich ver¬
letzen. Die N.D.A.P . ist eine staatsfeindliche Partei . Nach der
Rechtsprechung verstößt die positive Betätigung für diese Par¬
tei gegen die Treupslicht, die die Beamten dem Staate gegen¬
über eingegangen haben. Eine öffentliche Werbetätigkeit und
me Annahme von Parteiämtern der genannten Partei ist
?aher. allen Staatsbeamten verboten. Wer diese verbotene
staatsfeindliche Tätigkeit für eine staatsfeindliche Partei aus-
uot, hat die unnachsichtliche Dienstenthebung zu gewärtigen.

Die Ausschreitungengegen Separatisten.
Wiesbaden, 4. Juli . In der vergangenen Nacht kam es

auch hier ^ Ausschreitungen gegen ehemalige Separatisten.
?." ^wex Reihe Läden in den Hauptgeschäftsstraßen richteten
me Ruhestörer großen Schaden an. U. a. wurde eine Bäckerei

: vuo eine Metzgerei mit ihren Filialen vollständig verwüstet.
Hause des Zentrumsblattes „Rheinische Volkszeitung" und
kMMn ^„hEren Häusern wurden die Fensterscheiben ein-

SSvorsen. Infolge der Schnelligkeit, mit der die Menge von
Platz zuin andern strömte, war es der Polizei nicht

möglich, die Zerstörurigen zu verhindern . Einige Bedrohte
Schutzhaft genommen. Es scheint festzustehen, daß

vwohl die Neberfälle in Mainz, wie die in Wiesbaden von
derselben Gruppe , die ihren Plan vorher genau

^ mŝ ete hatte, angestiftet worden sind.
.. .Z^^ bbaden, 4. Juli . Die Ausschreitungen gegen die Sepa-

haben heute vormittag eine Fortsetzung erlebt . Ein
WarrenlaLen wurde überfallen und demoliert . Vor den zer-
i rten Geschäftslokalen haben sich überall starke Menschen-
^I ^ Mlungen gebildet. Da mit aller Energie gegen die

uyestorer vorgegangen werden soll, hat die Wiesbadener
eouzei ui Frankfurt Hilfe angefordert . Es sind daher 60

unter Führung von zwei Polizeioffizieren,
wie tzo Kriminalbeamte nach Wiesbaden abgegangen.

Todesurteil gegen Leppke vom Reichsgericht bestätigt.
4. Juli . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts

Hik̂ "delte am Freitag über die Revision des nunmehr 25-
d̂ ben Dienstknechts Theodor Leppkes, der am 10. März 1930

Schwäbisch Hall wegen Raubmordes an der
Arida Schick zum Tode verurteilt worden war.

sEeren Umstände der Tat hatten wir anläßlich der
In Verhandlung ausführlich berichtet. In seiner Revision

er in erster Linie, daß das Gericht lediglich durch
men Instruktion zu dem Ergebnis der Ueberführung gekom-
ork» . """l habe das Gericht insofern gegen die Strafprozeß-

verstoßen, als die Vorschriften über die Oesfentlichkeit
wtzk worden seien. Mit diesen Rügen konnte das Urteil

nicht erschüttert werden , denn das Reichsgericht hat die Revi¬
sion als unbegründet verworfen und damit das Urteil gegen
Leppkes bestätigt.

Das Milchgesetz in erster Lesung angenommen.
Berlin , 4. Juli . L Der volkswirtschaftlicheAusschuß des

Reichstags beendete am Freitag die erste Lesung des Milch¬
gesetzes, das mit Mehrheit angenommen wurde. Ein von den
bürgerlichen Parteien gestellter Antrag , wonach die eingehen¬
den Gelder anstatt der seitherigen Uebung nunmehr in die
Staatskasse fließen sollen, fand mit 13 gegen 12 Stimmen An¬
nahme. Hieraus wandte sich der Ausschuß der allgemeinen
Aussprache über das Weingesetz zu. Zur Einzelberatung über¬
wies er das Gesetz einem Unterausschuß . In der allgemeinen
Aussprache wurde der Gesetzentwurf von allen Seiten begrüßt
und gefordert , daß eine Verabschiedung noch vor der Sommer¬
pause des Reichstags erfolgen soll, damit die Vorteile des Ge¬
setzes schon für den diesjährigen Weinherbst wirksam werden
könnten.
Reichspräsidentvon Hindenburg an die Trierer Saarvereine.

Berlin , 4. Juli . Anläßlich der 10. Jahrestagung des Bun¬
des der Saarvereine in Trier hat Reichspräsident von Hinüen-
burg folgendes Begrüßuiigstelegramm gesandt: „Dem Bunde
der Saarvereine sende ich zu seiner diesjährigen 10. Tagung
meine herzlichsten Grüße . Ich verbinde mit ihnen meinen
Dank für die zehnjährige treue Arbeit des Bundes im Inter¬
esse des Saargebietes . Möge die Tagung erneut den Beweis
dafür erbringen , daß das deutsche Volk sich mit seinen in vor¬
bildlicher Treue ausharrenden Brüdern und Schwestern von
der Saar unlöslich verbunden fühlt und mit ihnen mit Zu¬
versicht dem Tage entgegensieht, an dem die Trennung des
Saargebiets von seinem Mutterlande ihr Ende erreichen wird
(gez.) von Hindenburg ."

Der Reichskanzler an den Bund der Saarvereine.
Berlin , >. Juli . Der Reichskanzler hat an den Bund der

Saarvereine folgendes Telegramm gesandt : „Dem Bunde der
Saarvereine sende ich zu seiner Tagung zugleich im Namen der
Reichsregierung herzlichste Grüße . Die unerschütterliche Treue,
mit der die Saarländer in all den schweren Jahren ihr Volks¬
tum hochgehalten haben, wird im Reich unvergessen bleiben.
Gerade in diesen Tagen , in denen das Rheinland seine Befrei¬
ung feiert und in denen die Wünsche und Hoffnungen ganz
Deutschlands sich auf eine baldige Rückkehr des Saargebiets
ins Reich richten, möchte ich Ihnen versichern, daß die Reichs¬
regierung alles tun wird , um dieses uns allen am Herzen
liegende Ziel zu erreichen, (gez.) Reichskanzler Dr . Brüning ."

Notopfer der Reichsboten?
Berlin , 4. Juli . Der Aeltestenrat des Reichstags hat be¬

kanntlich beschlossen, einen Unterausschuß einzusetzen, der die
Anträge der Parteien auf Einbeziehung der Diäten der Reichs¬
tagsabgeordneten in das allgemeine Notopfer Prüfen soll. Da¬
bei soll es sich um zwei Gruppen von Anträgen handeln . Es
ist einmal eine Herabsetzung der Diäten um 10 v. H. gefordert.
Nach dem anderen Antrag sollen sonstige Einkommen berück¬
sichtigt werden, so daß bei einem Abgeordneten, der zugleich
Beamter ist, unter Umständen eine Kürzung der Diäten um
M Prozent erfolgen würde. Ueber die Haltung der einzelnen
Parteien verlautet , daß das Zentrum grundsätzlich mit der
zehnprozentigen Kürzung einverstanden ist. Sozialdemokraten
und Deutschnationalen lehnen alle Anträge auf Herabsetzung der
Diäten ab, während die Demokraten einer Diätenkürzung in
Uebereinstimmung mit der Reichshilse ihre Zustimmung nicht
versagen wollen. Falls man überhaupt zu einer Neuregelung
der Diäten kommt, so wird sich diese voraussichtlich erst aus
1931 erstrecken. Für den Herbst ist eine allgemeine Beratung
des Diätengesetzes in Aussicht genommen.

Frau Lupescu erscheint.
Belgrad, 4. Juli . Frau Lupescu, die Pariser Lebensgefähr¬

tin König Karols , ist aus Wien kommend, in Sinaia eingetrof¬
fen. Auf königlichen Befehl wurden ihr Zimmer bereitgestellt.
König Karol will am Samstag nach Sinaia reisen. Auch in
Bukarest soll für Frau Lupescu eine Villa eingerichtet werden.
Verschiedene Erklärungen lassen daraus schließen, daß Frau
Lupescu nicht gewillt ist, ihre Beziehungen zu Karol zu lösen.
Es wird vermutet , daß der König mit dieser Reise einen Druck
auf seine Gattin ausüben will. Frau Lupescu reifte in Be¬
gleitung des Generals Nicolano , der ihr einen ordnungsmäßi¬
gen rumänischen Paß überbrachte. In Hof- und Politischen
Kreisen soll die Ankunft größtes Aussehen erregt haben. Wäh¬
rend Königin Helene es weiterhin ablehnt , sich mit Majestät
ansprechen zu lassen, fordert dies Frau Lupescu von ihrer Um¬
gebung, um damit zu zeigen, daß sie sich als rechtmäßige Gattin
Karols und ihren Sohn als den Thronfolger betrachtet.

Englands Pläne in Ostafrika.
London, 4. Juli . Der Staatssekretär für die Kolonien,

Lord Paßfielt , brachte im Oberhause einen Antrag ein, zur
Prüfung der Frage des engeren Zusammenschlusses der 3 ost-
asrikanischen Gebiete Kenya, Uganda und Tanganyika , einen
gemeinsamen Ausschuß beider Häuser einzusetzen. Lord Paß¬
fielt erläuterte die Vorschläge der Regierung über die Zu¬
sammenfassung Ostafrikas. Er beschäftigte sich insbesondere
mit dem Mandatgebiet Tanganyika — dem früheren Deutsch-
Ostafrika — und erklärte , daß nach den Mandatsbestimmnn-
gen jenes Gebiet eine Einheit Larstelle nud nicht mit anderen
Territorien verschmolzen werden dürfe . Indes lasse der Artikel
10 der Mandatsbestimm -ungen eine Vereinigung der Verwal¬
tung und eine Verbindung der wirtschaftlichen Einrichtungen
zu. Die Regierung habe „mit peinlicher Sorgfalt " darauf
geachtet, daß ihre Vorschläge sowohl mit dem Geist als auch
dem Buchstaben der Mandatsbestimmungen ' im Einklang stehem
Zum Schluß seiner Ausführungen wies Lord Patzfield darauf
darauf hin , daß"die Regierung ' infolge Zeitmangels beschlossen
habe, den Ausschuß nicht mehr in dieser Parlamentssession zu
ernennen . Sie werde jedoch gleich nach Eröffnung der nächsten
Session, also im Oktober oder November, das Parlament mit
der Angelegenheit befassen.

Explosion in einer Fabrik.
London, 4. Juli . Bei einem Brand in einer chemischen

Fabrik in Castleford in Jorkshire entstand eine Explosion, der,
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fette man vor und nach der Be¬
sonnung die Haut , insbesondere
Gesicht und Hände mit Treme
Leodor  gründlich ein: man er¬
zielt dann obne schmerzhafte
Rötung eine gesunde, sonnenge-
bräunte Hautfärbung. Creme Leo-
dor, Tube SO Pf . u. 1 Ml-, Leodor-
Edel-Seife SO Pf . In allen Lhloro-
dont - Verkaufsstellen zu haben.
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putze man früh und abends die
Zähne mit der herrlich erfrischen¬
den Zahnpaste Lhlorodont , die
auch an den Seitenflächen mit
Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste
einen elfenbeinartigen Glanz er¬
zeugt. — Lhlorodont- Zahnpaste,
Tube KO Pf . und 1 Mari.
Chlorodont- Zahnbürste 1 Mark,
Chlorodont-Mundwasser 1 Marl.

soweit feststellbar, bis jetzt 10 von 100 Arbeitern znm Opfer
fielen. Zwanzig Arbeiter mußtey ins Spital geschafft werden.
Bei einigen besteht Lebensgefahr . Man vermutet noch weitere
Todesopfer unter den Trümmern der Fabrik . Die Explosion,
die die umliegenden Häuser beschädigte und die Fensterscheiben
in der ganzen Stadt zertrümmerte , ereignete sich gegen Mitter¬
nacht. Die Detonation wurde in einem Umkreis von 12 Mei¬
len gehört. Die Sanitätsautos und Feuerwehr kamen zur
Hilfeleistung unmittelbar nach der Explosion aus den umlie¬
genden Orten . Nach den letzten Feststellungen hat die Explosion
10 Todesopfer gefordert . 14 Personen haben schwere Ver¬
letzungen, viele andere Verletzungen leichterer Nkatur erlitten.
Die Fabrik und die anliegenden Gebäude wurden bis auf die
Grundmauern zerstört.

Hinweise.
(Hinweise dürfe« sich nur ans Inserate beziehe« nnd werde»

mit so Pfennig die Zette berechnet.)
Werbeversammlungdes Bau - und Wirtschaftsbundse. V.,

Pforzheim. Wie aus der gestrigen Anzeige des Bau - und
Wirtschaftsbundes ersichtlich, finden in Höfen, Langenbrand
und Schömberg Vorträge über : „Wie erhalte ich zinÄosen
Kredit znm Hausbau , Hauskauf , Mitgift oder Ablösung von
teuren Hypothekenzinsen", die in der heutigen Zeit von all¬
gemeinem Interesse sind, weshalb zahlreicher Besuch er¬
wünscht ist.

In den Hcimatspielen Pforzheim aus dem idyllisch gelege¬
nen Wartberg kommt am morgigen Sonntag die Freilichtoper
„Die lustigen Weiber von Windsor" zur Ausführung . Die
Presse und die gesamte Zuhörerschaft sind über die bisherigen
Aufführungen des Lobes voll. Wer einmal recht von Herzen
lachen will, der besuche diese köstliche Oper . Die komischen Ver¬
wicklungen, die wunderbare Musik und die prächtige Ausstat¬
tung gewährleisten einige genußfrohe Stunden . Die Eintritts¬
preise sind sehr niedrig gehalten und der Beginn ist so zeitig
angesetzt, daß jedermann noch die frühen Abendzüge zur Heim¬
fahrt benützen kann.

Zwangs -Versteigerung.
Am Montag den 7. Juli, vormittags 10 Uhr, kom¬

men in Schömberg öffentlich gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 Bücherschrank, eichen, 1 Schreibsekretär, 1 Standuhr,
1 Zimmerbüffet, 1 Diwan, 1 ovaler Tisch. 2 Stühle mit
Rohrsitz, 2 Waschtische mit Spiegelaussatz, 1 vollständiges
Bett (Bettstelle, Bettrost, Matratze, Kopfpolster und Fe¬
derbett), 1 Kleiderkasten, weißlackiert, 1 Flurgarderobe,
2 leere Fässer, 100 Liter haltend, ca. 55 St. Zementrohr¬
bogen, ca. 35 St. Zementrohre verschied. Durchm.. ca.
10 St. halbe Zementrohre, ca. 60 St. Tonrohre, ca. 16
St . Staffeltritten, 25 St. Postamente, ca. 800 St. Bi¬
berschwanzziegel, ca. 800 St. Schwemmsteine, ca. 300
St. Backsteine, ca.130 St. Hohlbacksteineu. 20 cbm Sand,
1 Bauauszugwinde, 1 Schlauchhaspel, 2 Kastenwagen,
3 Werkzeugkisten, 2 Zementrohrformen, 2 Schubkarren,
1 Speispfanne aus Eisen, ca. 20 Ztr. Zement, 6 Stück
Speiszuber, 1 Heizkörper, 5 Sandgitter, 5 Maurerkübel,
2 Gießkannen, 13 Schaufeln, 2 Bickel, 1 Tragbahre,
2 Handsägen, 8 Scheiben, 6 Sandsiebe, 2 Drahtscheren,
2 Zweispitze, 2 Ziegelschneidemaschinen, ca. 20 Ztr. Gips,
1 Sackkarren, 15 Schubkarren, ca. 300 Stück Sohlen¬
hofersteinplatten, ca. 180 Stück Gipsdielen, 1 Holz¬
schlitten, 2 Tragbahren, ca. 5 Rm. Sprießholz, ca. 40
St. Gerüstdielen, 4 Mir. lang, ca. 25 St. Treppensteine,
2 Gerüstböcke, 10 St. Kunststeintritte, 37 Gerllststangen
10 m lang, 7 Kellergewölbebogen, 12 Gerüstleitern7 m
lang.

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

.

HSÄlWIDW'
WWK

I Stziiltüfein. öriffelWtzeii. R
L Zltzwsllimaosen, K
E östlÜMUeli»SchWetll, E
D SrlffeW-er, feilerWter«ml feiler»I
A empfiehlt AV6. Neek'sebk öueddancll., Ä
K »-->>. » . 8tr »u>. A



Amtsgericht Neuenbürg.

Zwangs-Versteigerung.

B i r k e n s e l d.

Im voMreckungswege
verkaufe ich am Montag de« 7. Juli 1SSV, nachm.
3 Uhr, gegen Barzahlung:
1 Kommode , 1 Nachttisch, 1 Nachttisch mit Aufsatz.

Zusammenkunft am Rathaus.
Bollstreckungsbeamter : Hack.

Calmb  a ch.
Am Montag den 7. Juli 1930» nachmittags3 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Gegen¬
stände zur Versteigerung:

1 Klavier,
1 Kasten-Grammophon mit 17 Platte«.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Höhle.

Stadtgemeiude Calw.
Zu dem auf nächsten Mittwoch den

S. 3uli 1930 stattfindenden
Krämer-. Pserde-, Vieh- M

Schmemc-MM
ergeht Einladung.

Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Ueber die
Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke, nament¬
lich Pritschenwagen und beladene Langholzwagen den Markt¬
platz nicht befahren.

Calw, den 3. Juli 1930.
Stadtschultheistenamt: Göhner.

Nein». Feuerwehr Neuenbürg.
Die Teilnehmer am Fest in Dillweitze « --

stei « am Sonntag den 6. Juli 1930 treten vor¬
mittags 11 Uhr am Gerätemagazin an. Anzug:
Rock, Gurte und Mütze. Kommando.

Freiwillige Feuerwehr Mrkeuseldl
Am Montag den 7. Fuli, abends 7 Uhr,

findet eine
Schuwbung i

für das ganze Korps mit Spielleuten statt. Bolle Ausrüstung
und Mütze. Fehlende werden unnachsichtlich bestraft. Alarm
wird 15 Minuten vor Beginn der Uebung durch Sirene
und Rathausglocke gegeben.

Einladung.
Am Sonntag den 6. Juli findet das

Zeit in villweitzsnktsin
statt, wozu die ganze Feuerwehr eingeladen wird. Abmarsch

12 Uhr mit Spielleuten und Musik.
Zahlreiche Beteiligung wird erwünscht.

Das Kommando.

MM Haus-Verkauf.
Wir verkaufen unser Haus in Engelsbrand,

mitten im Dorf, mit Laden. Geeignet für Sattler und
Tapezier, da keiner im Ort und Umgebung. Sehr günstige
Zahlungsbedingungen. Gest. Anfragen an

Sebr. Schlanderer. Unterreichenbach.

Eintragungen vom 3. Juli 1930:
3) in das Handelsregister. Abt. Einzelfirmen: Die Firma

Ehr. Schmid L Sohn , Sitz Wildbad, ist erloschen:
b) in das Vereinsregister(neu) : Turnverein Wald»

rennach, Sitz: Waldrennach.

Dis glückliche6 ebmt einen änitteni locfiten
reizen sn

WsItSP lVlOOSbff'DlggSP cmc!

^LIg6M6 , geb. î eiclweg.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert
werden am
Dienstag den 2. September 1030. vormittags v Uhr,

auf dem Rathaus in Feldrennach
die auf Markung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von
Feldrennach, Heft 599, I 2 und Heft 756, I 1, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Mauer » Ludwig, Fabrikarbeiters in Feldrennach,
eingetragenen Grundstücke:

Parz . 909: 13 3 02 gm Acker in langen Aeckern,
hierzu 1/9  Anteil an:

Parz. 904: 2 3 74 gm Zufahrt (Weg) daselbst,
gemeinderätlich geschätzt
am 3. Dezember 1929 zus. zu —: 450 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Dersteigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 2. Juli 1930.
Zwangsversteigerungskommissär:

Bezirksnotar Falch.

Ojo(^eMo)Mien s. llne, ^ttelünoan

Turn-Bereiu Mrkeuselde.V. M.
Am 19. und 20. Füll 1930 findet uns,

M -EiMihW
statt, verbunden mit einem Sommernach

-fest , wozu die litt. Vereine, sowie die gan
Einwohnerschaft und Gönner unserer Sache höflichst ein«

Der Vorstand. '

M
laden sind.
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in nur neuen Normen, in moäernsten Vi/ssäi- unä Leicienstolken
ru günstigen Preisen ?u erwerben unä bringen rum Verksuk:

/nckankbreuÄelcker"L°<NL2°°4°°
Li§l. 7>rLoiettLlel'cker 00°

alle warben uncl welk . ^ ^ ^

Lr/rLtLerAeTrUeiÄs/-
neue Muster in allen Oröken . . ^S0 H7S HSO

kV, Ltsrle « osmsn:

VolleL/eicker

latenter mit langenu. ku„ en AemieIn 400 7 -0 § 00

Neuenbüro.
Die nächste

Miitlerl>miuWstNj
findet am Montag den
Juli 1930, nachmittags v,
2 bis 3 Uhr. im Kinde
schulgebäude statt.

Ettlingen.
Mittwoch de« 9. 3«U1U

Me-Uj
Mckemü.
vdr.IberI>skät.lW,

Sicheln
B i r k e n f e l d.

Geräumiger

Laden
pari. Neubau, sofort zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Ager̂
tur des Blattes.

sl.AMiMN
puü-8ckweiü -8obIen.

Oberlengenhardt.
Sonntag  den 0. Fuli findet im Gasthausz»!

.Ochsen"

Tanzuilterhalti«
statt, wozu höflichst einladet

E. Nmbeer.

inclsi'

'ovK.IIsn̂ ursükmn^
billig.

HselMin - SSstlllöst
Jacob Sauer, Großkelterei, Pforzheiw
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihwch

Neuenbürg.

?k0KLSLM
8vdIoüderg 19

ZiWM.
Zigarettenn.Tabake
in allen Preislagen. Wirte
erhalten hohen Rabatt.
R . Ferenbach, Bahnhofstr.

kacle-^ orüge

81srter-8attm«!

Zilclclsutscbeb̂ öbel-Inclustrie
6ebrllcler Ireirgsr 6 .m.b. il . k̂sststt

Ilsrrtliedsr Lomilasssäienst
sm 8onntsx älen 6. lull 1930:

vr . mscl . Lckolr , kttmen ^ insen
l 'elskon 17 LNmeväingen otter llakallmelitestelle

dleuenbürx.

Billigz«verknusen:
2 gl.Muschelbettenm.Rösten,

einz. Bettl. m. Rösten, saubere
Federbetten, schön., altertüm¬
liches Sofa, Korbsessel mit
Kissen, Schränke, lack. u.pol.,
Waschkommoden mit Marmor,
grau„und Spiegel, Nachttische,
versch.Tische, Stühleu.Hocker,
guterh. Küchenschränke, Blu¬
menkrippen bei

M . Fritz. Pforzheim.
Möbel-An- und Verkauf,

Oestl. 62. Telef. 891.

tur KraktkabrreuAe.

Pralinen
offen und in schöner
Geschenk-Packung

Neuenbürg, Tel. 191.

Eving. GvttcrW
in Neuenbürg.

Birkenfeld.

MirttchattZsum Bahnhof
Wff- Neu renoviert. "WU

Empfehle meine reinen Naturweine, ff. Biere. Eigene
Schlachtung.

Fakob Gengenbach, Metzger.
Am Sonntag den 6. Juli ab 3 Uhr

kUM« MW
jeder Art

. durch
Inkasso-Geschäft Wolsinger

Neuenbürg.

Sonntag, den 6. Juli, (3. AK
tag nach dem DreieinigkeM
10 Uhr: Predigt(AposteW

5, 34—42; Lied Nr. 107>:
Stadwikar Wach.

l/22  Uhr: Christenlehre lTöäM
Sladtoikar Warth.

Mittwoch abends 8 Uhr V
stunde im Gemeindehaus.

Virkenseld.

zur Haustrunkbereitung
empfiehlt

Fr . Schroth, Weinhandlung
Virkenseld (Württ.)

Empfehle mein reichhaltiges

Lager
in allen Stein-klrten.

Paul Zoll. Grabstemgeschäft.

'4°/« Reichsbankdiskont.
Baugeld-,Hypothek-,Darlehn-
Suchende wenden sich per¬
sönlich anMattner,Pforzheim
)0tel Post . Anwesend nur
)ienstag,8. 7. von8—11 Uhr.

Keine Vermitt.

Knih. GMerdievsl
in Neuenbürg

am Sonntag, den6. Juli.
9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uhr: Andacht.

In Virkenseld
lO'/z Uhr Predigt und hl. Ml
Abds. i/sS Uhr: Familie:abend

der „Schönen Aussicht".

Kath. tzottesdieiß
in Schömbergs

Sonntag den6. Juli IM-
7 °/« Uhr : Predigt Und Amt-

Beichtgele,Vorher Beichtgelegenheit.
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am 23.
mittags.
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